
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 133 (2007)

Heft: 9

Artikel: Tor des Monats : die Entsitzten

Autor: Ratschiller, Marco / Hörmen [Schmutz, Hermann]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-604466

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-604466
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Tor des Monats



Die Entsitzten Marco Ratschiller

Nebelspalter: Zuerst einmal
herzlich willkommen und danke

an alle, dass Sie bereit
waren, an dieser Talkrunde
teilzunehmen. Ich schlage vor,
dass Sie sich alle kurz selbst
vorstellen. Beginnen wir doch
gleich hier zu meiner Linken.

Boris Banga (SP): Gut. Ich bin
der Boris aus Grenchen und
wurde am Sonntag...

Joseph Zisyadis (PDA)
(unterbricht)-. Mais non, excusez-
moi! Ich heisse Joseph und
sitze eindeutig weiter links!

Nebelspalter: Stimmt, jetzt
schon. Vorhin sassen Sie aber
noch nicht hier.

Zisyadis: Ja, aber ich habe
gerade meinen Sitz verlegt.

Ulrich Schlüer (SVP) (stöhnt
auf)-. Nicht schon wieder!

Irgendwoher quäktdieMelodie
der Internationalen.

Zisyadis: Pardon! (Er kramt in
seinen Hosen und klaubt nervös

sein Handy hervor) Ällo?

Schlüer: Das ist bestimmt die
Obwaldner Kantonsregierung,
die ihm zu seiner Abwahl
gratuliert. Meine ichs nur, oder
seht ihr auch, wie sich sein
Gesicht grün verfärbt?

Bernhard Hess (SD): Der wäre

besser vor der Wahl schon
etwas grüner geworden, dann
sässe er jetzt nicht hier.

Zisyadis hängt auf und
versucht lächelnd so zu wirken,
als hätte er nichts verpasst.

Banga: Wer wars?

Zisyadi (schulterzuckend)-.
Jemand hat sich verwählt.

Banga: Meinst du jetzt oder am
21. Oktober?

Marc F. Suter (FDP): Wenn
Joseph mehr als null Stimmen
gemacht hat, haben sich
eindeutig ein paar verwählt. Aber
eine andere Frage: Warum
sitzen wir eigentlich alle im Kreis
auf dem Boden?

Nebelspalter: Das haben wir
uns als therapeutische
Massnahme nach Ihrem Sitzverlust
vorgestellt. Über die Landung
auf dem Boden der Realität
möchte ich ja eigentlich hier
mit Ihnen sprechen...

Banga: Wie ich schon am
Abend des Wahlentscheids
sagte: C'estlavie!

Schlüer: Ach, du warst das!

Ich dachte am Sonntag die

ganzeZeit, das Schweizer
Fernsehen habe wieder diesen
alten Wahlverlierer-Sketch von
Emil eingespielt.

Nebelspalter: Aber so leicht
steckt man das doch trotzdem
nicht weg, oder? Immerhin
sind nun einige von Ihnen
sozusagen arbeitslos.

Hess: Genau. Arbeitslos und
ohne steuerbares Einkommen.
Damit stehe ich in der Stadt
Bern endlich auf der Seite der
Mehrheit.

Zisyadis (mehr zu sich): Mon
dieu! In Bern gibt es immer
noch eine Minderheit, die

Steuern zahlen muss? Ich werde

gleich morgen meinen
Wohnsitz dahin verlegen!

Banga: Bernhard, jammere
nicht rum. Du hast doch schon
vorher kaum gearbeitet.

Nebelspalter: Stimmt das,

Herr Hess? Haben Sie dafür
von den Wählern die Quittung
erhalten?

Hess: Unsinn. Die SVP ist
schuld. Sie hat uns die Themen
geklaut.

Suter (frotzelt)-. Die Schweizer
Demokraten wurden sozusagen

vom rechten Weg
abgedrängt.

Schlüer: Wer ist das eigentlich,

der neben Boris sitzt und
noch nichts gesagt hat.

Nebelspalter: Das ist Jean-
Noel Rey von der Walliser SP.

Banga: Er schläft. Soll ich ihn
wecken?

Schlüer: Nein, lass ihn.
Vielleicht weiss er noch gar nichts
von seiner Abwahl.

Hess: Wurde der nicht schon
mal als Postchef geschasst?

Suter: Sollten wir ihn nicht
trotzdem wecken? Vielleicht
weiss er das auch noch nicht.

Irgendwoher quäkt die Meldo-
die des Schweizerpsalms.

Schlüer: Äxgüsi. (Er nestelt
hastig in seinen Veston-Taschen
herum und holt sein Handy
hervor) HoiUeli!

Banga. Der Maurer! Natürlich.
Aufmunternde Worte vom
Chef. Der Fehr hat mich zwar
auch angemfen. Nur war ich
es, der ihm Trost spenden
musste.

Schlüer (klapptdasHandyzu
und sagt triumphierend)-. Meine

Herren, ich verabschiede
mich aus dieser Runde. Da Ue-
li Maurer im 2. Wahlgang als

Ständerat so gut wie gewählt
ist, werde ich in den Nationalrat

nachrücken. (Stehtaufund
entfernt sich nach rechts.)

Nebelspalter (in die Richtung
von Marc F. Suter)-. ImNachrü-
cken haben ja andere von
Ihnen auch schon ihre Erfahrung.

Aber noch einmal
grundsätzlich zur Frage, was zum
grossen Sesselrücken in Bern
geführt hat. Das vergiftete
Schweizer Politklima? Das
bedrohte Weltklima?

Irgendwoher quäkt der Earth
Song von MichaelJackson. Der
Nebelspalter-Redaktorholt mit
entschuldigendem Blick das

Handy hervor und nimmt ab.

Nach einer Minute bedankt er
sich auf Englisch und klappt
das Telefon wiederzu.

Nebelspalter: Meine Herren,
AI Gore hat mir soeben offiziell
bestätigt, dass der Klimawandel
grundsätzlich an allem schuld
ist. Damit gibts eigentlich keine
offenen Fragen mehr.

Allgemeine Erleichterung und
Dankbarkeit macht sich in der
Runde breit.

Nebelspalter: Ich danke
Ihnen allen für Ihr Kommen.
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